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SERVICE
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38 Gemeinsame Broschüre für die Standard-Heimvernetzung.

rech & rekord
40 Umgang mit der Vorholzeit bei Personalein- oder -austritt.
 Der höchste Kirchturm der Welt.

bücher
41 Auch im November lohnt sich der Gang in die Buchhandlung. 

speziell & ausgesucht
42 Auf alle Fälle: Sie haben die Wahl!

bezugsquellen
44 Sie sind auf der Suche nach einer bestimmten Leistung? Wir stehen zu Diensten.

grossprojekte
45 Ideal für die Auftragsbeschaffung: Bei uns finden Sie geplante Grossprojekte.

Aufgeschoben ist nicht 
aufgehoben. Die Zent-
rumsüberbauung in Kriens 
hat einen neuen Zeitplan.

In Matten bei Interlaken ist 
ein Pionierobjekt voller  

Innovationen entstanden.
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28  energieeffizienz

Pionierobjekt voller 
Innovationen
In Matten bei Interlaken wurde ebenfalls ein Plusenergie-
Haus realisiert. Es handelt sich um ein Einfamilienhaus  
und nicht um ein Mehrfamilienhaus, wie weiter vorne in 
dieser Ausgabe von «intelligent bauen» vorgestellt.  
Das Plusenergie-Einfamilienhaus SOL-ARCH2 übertrifft 
die Minergiestandards und ist mit einer Vielzahl an  
neuen Techniken ausgestattet.  

Als schweizweit erstes seiner Sorte wur-
de das Plusenergie-Einfamilienhaus SOL-
ARCH2 nach Minergie-P-Eco-Kriterien 
realisiert. Mittels Photovoltaik- und Photother-
mikelementen generiert das Haus dreimal 
mehr Energie als es verbraucht. 

Optimierte Solarenergiegewinnung
Mit dem Fassadensystem der Firmen Wagner 
Systeme und Saint Gobain Isover SA verfügt 
das Haus über eine Neuheit. Das Fassaden-
system, welches komplett wärmebrückenfrei 
ist, kann bei einer Dämmstärke von nur 28 
Zentimetern einen U-Wert von 0,1 W/m2K er-
reichen. Das Einfamilienhaus, geplant vom Ar-
chitekturbüro Jürg Wegmüller, liegt auf knapp 
600 Metern über Meer und ist konsequent 
auf höchstmögliche Solarenergiegewinne 
optimiert. Der Gebäudekomplex ist sehr ex-
akt nach Süden ausgerichtet (Azimut 0°) und 
die energieaktive Gebäudebreite ist über 90 
Prozent grösser als die Gebäudelänge. Für 
die Stromproduktion sind – fast unsichtbar – 
auf der ganzen südseitigen Dachhälfte mono-
kristalline Photovoltaikmodule installiert. Die 
Jahresleistung dieser Anlage liegt bei über 

7500 kWh. Der Jahresverbrauch hingegen 
liegt dank äusserst energieeffizienten Gerä-
ten bei gerade mal 2200 kWh. Dies bedeu-
tet, dass nur knapp 30 Prozent der Energie 
aus eigener Stromproduktion selber benutzt 
wird. Der Rest wird ins Netz eingespeist und 
kommt externen Energiebezügern zugute. 
Die unverschatteten Solarkollektoren an der 
südlichen Balkonbrüstung decken ganzjäh-
rig zu 100 Prozent den Warmwasserbedarf 
für das Brauchwasser, den Geschirrspüler 
sowie der Waschmaschine. Die Kollektoren 
sind in einem Winkel von 68 Grad montiert 
und so auf den Standort und die in den Über-
gangszeiten und im Winter tief stehende Son-
ne optimiert. Das erwärmte Wasser wird in 
einem Warmwasserspeicher gespeichert. Im 
Winter zirkuliert das Wasser zusätzlich vom 
Speicher durch die Fussbodenheizung. Die 
Sonne liefert also auch die Primärenergie für 
die Heizung des ganzen Gebäudes. Die Va-
kuumröhrenkollektoren zeichnen sich durch 
maximale Leistung bei geringen Baumassen 
aus. So ist die Absorberfläche grösser als die 
eigentliche Kollektorfläche (plus 35 Prozent). 
Dieses bewusst angestrebte Maximum an 

Absorberfläche kombiniert mit den optimier-
ten Reflektoren, garantiert die beträchtliche 
Aufnahme von direkter und diffuser Sonnen-
strahlung. Falls über eine längere Zeit die 
Sonne keine ausreichende Energie liefert, 
übernimmt automatisch der klimaneutrale 
Pelletofen diese Funktion. Dieser ist ebenfalls 
an der Fussbodenheizung angeschlossen.

Passive solare Energiegewinne 
Das Fenster ist beim vorliegenden Gebäude 
ein elementarer Bauteil im Bezug auf die pas-
sive Solarnutzung. Um in den Übergangszei-
ten und im Winter möglichst viel an passiver 
Solarenergie zu gewinnen, ist die Südseite 
des Gebäudes fast komplett verglast. Der 
g-Wert des Glases (nur Süd) von über 60 
Prozent bringt einen grösseren Passivsolar-
gewinn und mehr Licht in die Räume. Der 
Rahmenanteil des Fensters ist auf ein Mini-
mum reduziert. Bei den Fenstern an West-, 
Nord- und Ostfassade wurde der g-Wert 
zugunsten des Ug-Werts (0,5 W/m2K) re-
duziert, um Energieverluste weitgehend zu 
minimieren. Reichlich Passivsolarwand- und 
-bodenelemente speichern die so gewonne-
ne Energie und geben diese kontinuierlich in 
die Räume ab. 

Sommerlicher Wärmeschutz
Gebäude wie dieses, die über einen hohen 
Tageslichtanteil verfügen und hohe Passiv-
solarerträge generieren, bergen die Gefahr 
von sommerlicher Überhitzung. Die südlich 
auskragende Bauweise sowie die Fenster-
anordnung an Ost- und Westfassade tragen 
dieser Problematik Rechnung. Auch die aus-
sen liegenden Sonnenschutzsysteme richten 
sich in erster Linie nach den Kriterien des 
sommerlichen Wärmeschutzes.

Energieeffizientes Gesamtkonzept
Damit Energie gespart werden kann, wurde 
das Gebäude sehr luftdicht konzipiert. Der 
Luftaustausch über Undichtheiten in der Ge-
bäudehülle ist somit quasi unterbunden. Mit 
der Komfortlüftung wird der Luftaustausch im 
Gebäude kontrolliert geregelt. Die in der Ab-
luft enthaltene Wärmeenergie wird über die 
Energierückgewinnung zur Erwärmung der 
angesogenen Aussenluft genutzt. Verbrauch-
te und mit Schadstoffen belastete Luft wird 
automatisch abgeführt. Ein Pollenfilter reinigt 
die einströmende Zuluft. Mit dem Enthalpie-
tauscher wird bei Bedarf neben der Wärme 
auch die Luftfeuchtigkeit zurückgewonnen. 
Das erhöht den Komfort und verhindert ein 
Austrocknen der Raumluft im Winter. Sämtli-
che eingebauten Geräte sind in den Effizienz-
klassen A+ und A++ gelistet. n
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